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Heimat - und Museumsverein Neckarsulm

Ein spötmittelalterliches Kleinod in der Schlosskopelle
Von der Odyssee und dem glücklichen Ende eines Kunstwerkes

,t\?^

Aus der Zusammenarbeit von
Stadtmuseum, Stadtarchiv und
Heimat - und Museumsverein
resultiert eine Reihe von Vorträ-
gen zu lokalgeschichtlichen The-
men. lm ersten Vortrag dieses
Jahres stand die Altartafel mit
der Darstellung ,,Heilige Anna
Selbdritt" im Mittelpunkt. Die
Leiterin des Stadtarchivs, Barba-
ra Löslein, nutzte ihre Begrüßung
der zahlreich in der Schlosska-
pelle des ehemaligen Deutsch-
ordensschlosses erschienenen
lnteressierten, um einen kurzen
geschichtlichen Abriss dieses
Cebäudes zu geben. Vermutlich
1487 vol lendet, erlebte d iese,,ko-
stensparend" als Anbau an die
bereits vorhandene Nordmau-
er des Nebenbaus angefügte
Kapelle eine wechselvolle Ce-
schichte. Cesichert sind die Da-
ten 16o4 - da wird dle Kapelle
als profanierte Hauskapelle er-
wähnt - und t628. Mit diesem
Datum verbindet sich ihre Wei-
he mit dreiAltären.
Das heute in der früheren Ka-
pelle befindliche Fragment einer
Altartafel stammt höchstwahr-
scheinlich von einem Altar, der
den Heiligen Anna, Maria Mag-
dalena, Apollonia und Elisabeth
geweiht war. lm Jahre r8o5 kam
das gesamte Schlossareal vom
Deutschen Orden a)m König-
reich Württemberg. Sechs Jah-
re später, r8rt, wurde die Kapelle

geschlossen. Bis zu diesem Zeit-
punkt nutzte man sie gelegent-
lich noch für Cottesdienste und
Trauungen. Die Reliquien kamen
zur St. Dionysius Kirche. Was
mit den Altären geschah, ist un-
bekannt. Zunächst diente der
Raum als Registratur der würt-
tembergischen Verwaltung. Ab
r85r stand die Kapelle der wach-
senden evangelischen Kirchen-
gemeinde bis zur Fertigstellung
ihrer eigenen Stadtkirche i. J.

r888 als Cottesdienstraum zur
Verfügung. Danach war die Ka-
pelle bis zum )ahr 1935 das Ar-
chiv des Oberamtes Neckarsulm.
Nach der Beseitigung der Kriegs-
schäden der Schlossanlage wur-
de die Kapelle zunächst als Ne-
benraum der Caststätte ,,Muse-
umstuben" und als Cedächtnis-
stätte für den Oberamtsrichter
und Dichter Wilhelm Canzhorn
genutzt. Seit der Renovierung
im Jahre zoo3 ist sie nur noch
Neben ra u m der Caststätte.
An der Westwand ist das bemer-
kenswerte Fragment,,Heilige
Anna Selbdritt" angebracht. Es

stammt mit großer Wahrschein-
lichkeit von einem Seitenaltar
der Kapelle. Zu sehen sind Ma-
ria mit dem Jesuskind und Anna.
Die Restauratorin, Annette Koll-
man, nimmt in ihrem Beitrag
an Hand von vergleichbaren Bil-
dern von Lorenz Tucher in der Se-
baldus Kirche in Nürnberg und

einem Krakauer Marienaltar aus
dem Jahre t5tt als vermutliche
Entstehungszeit für die Neckar-
sulmer Tafel das Jahr t5r3 an.
Die spätgotische Malereivon ho-
her O_ualität - angefangen von
den sehr ausdrucksstarken Ce-
sichtszügen der Personen bis hin
zu den kunstvollen Cewändern -

wird dem Maler Hans Süß von
Ku I m bach zugesch rieben. Dieser
um r48o in Kulmbach geborene
Maler ging nach seiner Maler-
ausbildung nach Nürnberg, wo
er sich als Assistent von Albrecht
Dürer mit diesem anfreunde-
te. Ab 1514 war er in Krakau, wo
er in verschiedenen Kirchen sich
als Altarmaler auszeichnete. Um
t5zz ist er dann in Nürnberg ge-
storben.
ln einem Akt der Barbarei, so
würde man es heute sehen, wur-
den vermutlich in der Barockzeit
die Figuren aus dem Altarbild
herausgesägt und als Rücken-
deckel für Holzfiguren verwen-
det. Nach dem Zweiten Welt-
krieg dienten sie als Abdeckung
eines Schuppens, bei dessen Ab-
bruch sie 196r entdeckt wurden.
Nach einer ersten Restaurierung
im Jahre r98r erfolgte die end-
gültige Restaurierung im Jahre
2003.
Die Restauratorin verstand es
sehr anschaulich, mittels Bild-
material den Weg von dem ur-
sprünglich erbärmlichen Zu-

stand der Bildtafeln, den vielfäl-
tigen Überlegungen, den sorg-
fältig geplanten Arbeitsschrit-
ten bis hin zum heute bewun-
dernswerten Ergebnis nachzu-
zeichnen. Dabei erfüllt es mit
Freude, dass die Tafeln nach ei-
ner langen Odyssee, wenngleich
nicht mehr in ihrem ursprüng-
lichen Zustand, wieder an ihren
angestammten Ort zurückkeh-
ren konnten. Ein am Ende des in-
teressanten Referats kredenzter
Wein schuf die Atmosphäre,
dass die Besucher sich die Zeit
nahmen, dieses Neckarsulmer
Kleinod gebührend aus der Nä-
he zu würdigen.

Dieter Herlan
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Hilfe in schwierigen
Lebenssr'tuationen
Sorechstunden:
mittwochs 15.30 - 17.00 Uhr
Anrufbeantworter in Betrieb. Sie werden zurückgerufen!

TEEABENDE 2OO9/10
Die Teeabende finden jeweils donnerstags immer um 18.30 Uhr statt, wenn
keine anderen Treffpunkte angegeben sind, in der Begegnungsstätte in der
Neuenstädter Straße 29 in Neckarsulm.

18. März 2010 Porträts im 20. Jahrhundert: Die Freiheit der Moderne.
18.30 Uhr Künstlerinnen und Künstler gehen offensiv und

selbstbewusst mit der Darstellung des Körpers um und
brechen häufig Tabus. Frau Karin Schmöger, Kunst-
und Literaturhistorikerin, zeigt u.a. Porträts von Otto
Dix, Frida Kahlo, Laura Knight und anderen.

Bitte machen Sie regen Gebnuch von unserem Angebot. Wtr freuen uns auf Sie!
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., Betreuung in Kleingruppen d. Fochpersonol
ir Auch Stundenweise möglich

W eitere Informotionen bei:

Amb. Alten- u. Kronkenpflege Schiemer & Schono

Friedrichsholler Str. t7lt 74lTf Bod Friedrichsholl
Tel. : 07t36-96 24 40 info@pflegedienst-schiemer.de
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